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Bekanntmachung.
Mit Bezug auf meine Bekanntmachung

vom 31. Oktober cr. abgedruckt in Nr. 259
des diesjährigen Kreisblatts bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß ich
den Maurer und Landwirt Otto Kurth in
Trebnitz zum Trichinenbeſchauer für den
Bezirk 58 Trebnitz, beſtehend aus der Ort-
ſchaft Trebnitz, beſtellt habe.

Merſeburg, den 2. Dezember 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Monat November er. ſind gewäßhlt,

beſtätigt und verpflichtet worden
1. Jnſpektor Herrmann Hilmer zum

Gutsvorſteher des Gutsbezirks Wegwitz.
2. der Landwirt Albert Kohlwagagen

zum Ortsrichter der Gemeinde Caja, der
Landwirt Franz Bernſtein zum Ortsrichter
der Gemeinde Hohenweiden.

3. der Gutsbeſitzer Otto Klemm zum
Schöppen der Gemeinde Räpitz, der Landwirt
Franz Teichmann zum Schöppen der Ge-
meinde Daspig.

Merſeburg, den 30. November 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
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Dentſcher Reichstag.
Berlin, 4. Dezember.

Noch 42 Abgeordnete mehr als geſtern:
353! Ach, wenn es doch immer ſo blieb!
Auch Tribünen und Logen ſtark beſetzt. Die
Präſidentenwahl iſt ein langweiliges Geſchäft,
und ſo, während Hieber und Pauli-
Eberswalde die Namen aufrufen und die
Liſten führen, und während die Aufgerufenen
ihre Zettel an Krebs und Himburg ab-
geben, die am Tiſche des Hauſes neben den
großen Bronceurnen ſtehen, bilden
plaudernde Gruppen im Saal, alte Bekannte
begrüßen ſich, Parlamentariſches und Privates
wird mit Eifer diskutiert; auf dem Podium
des Bundesrates erſcheinen die Vertreter der
Bundesſtaaten, der behäbige Graf Hohen-
thal Sachſen, der große, faſt überſchlanke
Frhr. v. Varnbüler- Württemberg mit ſeinem
Shakeſpearekopf, der gemütliche bayriſche Mili-
tärbevollmächtigte Ritter v. Endreß und viele
andere. Endlich werden auf den Plätzen der
Schriftführer die Urnen ausgeſchüttet und die
Zettel gezählt. Um 3 Uhr verkündet der
Alterspräſident das Reſultat der Wahl eines
Präſidenten: 100 weiße Zettel (abgegeben
offenbar alſo auch von einer Anzahl nicht-
ſozialdemokratiſcher Mitglieder), 2 für den
Grafen Udo Stolberg, einer, der eines Spaß-
vogels, für Liebermann v. Sonnenberg, und
die übrigen 253 für den Grafen Balle-
ſt re m. Der ſchritt denn auch alsbald zur
Rednertribüne, nahm mit Dank „die höchſte
Ehrenſtelle“ an, „die das deutſche Volk durch
ſeine Vertreter zu vergeben hat und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß ſeine geiſtige
und körperliche Friſche während dieſer 5
Jahre ausreichen werde, die Würde des
Hauſes nach außen und nach innen zu wahren
und die Ordnung in und außerhalb des
Saales aufrecht zu erhalten. Er rechne dabei
auf allſeitige Unterſtützung. Die Mehrheits-
parteien applaudierten lebhaft, die Sozial
demokraten lächelten vergnügt. Graf Balle-
ſtrem nahm nunmehr ſeinen gewohnten Platz
auf dem hochlehnigen Präſidentenſtuhl ein

ſich

und ſchwang die Glocke gleich ſehr energiſch.
Seine erſte Amtshandlung waren Dankes-
worte an Herrn v. Winterfeldt als Alters-
präſidenten; dann ging der Wahlakt weiter.

Wie unter den Mehrheitsparteien abge-
macht, wurde der konſervative Graf Udo
Stolberg zum erſten und der national-
liberale Dr. Paaſche zum zweiten Vize
präſidenten gewählt. Die Sozialdemo-
kraten demonſtrierten durch die Abgabe von
68 Stimmen für Singer als erſten Vize-
präſidenten. Jm übrigen gab es Zettel mit
den Namen Liebermann's v. Sonnenberg,
v. Vollmar, Bernſtein, des Prinzen Schönaich-
Carolath und des Zentrumsabgeordneten
Krolik. Die langwierige Ermittelung des
Reſultats der Schriftführerwahl wurde dem
proviſoriſchen Bureau bis zur nächſten Sitzung
überlaſſen.

Zum Schluß der Sitzung gedachte der
Präſident, während alle Anweſenden ſich er
hoben hatten, der verſtorbenen Abgeordneten
Röſicke, v. Sperber, Hoffmann, Glebocki,
v. Schele-Schelenburg, des früheren Präſi-
denten v. Levetzow, des Grafen Preyſing.
Bis Mittwoch iſt den Reichsboten Zeit
gelaſſen, ſich in die Ziffermaſſen des Etats
hineinzuarbeiten: dann ſoll der Kampf be
ginnen. Zugleich mit dem Etat ſind zur
Beratung geſtellt der Etat der Schutzgebiete
und das neue Finanzgeſetz.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. Dezember. Hofnachrichten.
Jm Neuen Palais fand heute vor den
Kaiſerlichen Majeſtäten ein Konzert
ſtatt, bei dem einige Soliſten, Hofeelliſt
Grünwald, Flötiſt Prill u. ſ. w. mitwirkten.
Geladen waren u. a. General-Jntendant von
Hülſen und Flügeladjutant Graf Moltke.

Dem Reichstage iſt ein Antrag Nißlers
auf Bereitſtellung von Mitteln zur ſofortigen
Gewährung von Beihülfen an Soldaten
und Unteroffiziere aus dem Kriege
1870/71 oder aus den Kriegen deutſcher
Staaten vor 1870, deren Erwerbsfähigkeit
infolge von Alter, Krankheit oder anderer
Gebrechen dauernd auf weniger als ein Drittel
herabgeſetzt iſt, zugegangen.

Die Zentrumsfraktion hat beſchloſſen,
den Antrag auf Aufhebung des
Jeſuiten geſetzes im Reichstage wieder
einzubringen.

Sicherem Vernehmen nach beſchäftigt
ſich der Bundesrat in Berlin mit einer Vor-
lage, durch die eine einheitliche polizei-
liche Regelung des Verkehrs mit Fahr-
rädern auf öffentlichen Wegen in
ſämtlichen Bundesſtaaten, alſo für das ganze
Deutſche Reich herbeigeführt werden ſoll. Dem
zielbewußten Vorgehen des Deutſchen Rad-
fahrer-Bundes iſt es zu danken, wenn dieſe
Vorlage, was ſicher gehofft werden kann, zur
Annahme und Durchführung gelangt. Damit
würde für den Radfahrverkehr eine große Er-
leichterung geſchaffen werden, weil die Fahrer
der großen Mühe überhoben wären, bei ihren
Wanderfahrten all die vielen Sondervorſchriften
ſich zu merken, die leider jetzt noch beſtehen
und ihnen manche Beſtrafung einbrachten,
wenn ſie unbewußt dagegen verſtießen.

Crimmitſchau, 4. Dez. Jnfolge der
in den letzten Tagen wiederholt vorgekommenen
Volksaufläufe, insbeſondere bei Ankunft fremder
Arbeiter, machen die Amtshauptmannſchaft
Zwickau und der hieſige Stadtrat durch
Plakatanſchlag bekannt, daß bis auf weiteres

im Amtsgerichtsbezirke Crimmitſchau, mit
Ausnahme einiger Ortſchaften, alle öffent-
lichen Auf- und Umzüge, alle öffentlichen
Tanzvergnügungen und alle Verſammlungen,
öffentliche wie nichtöffentliche, zu unterbleiben
haben und daß alle öffentlichen Schank- und
Gaſtwirtſchaften, mit Ausnahme der hieſigen
Bahnhofsreſtauration, nachts von 12 Uhr bis
morgens 6 Uhr geſchloſſen werden müſſen.
Zuwiderhandlungen werden bis zu 14 Tagen
Haft oder bis 150 M. Geldſtrafe geahndet.

Koburg, 2. Dezember. Der Krieger-
verband für das Herzogtuw Koburg, dem
zurzeit etwa 50 Vereine mit 4040 Mitgliedern
angehören, hielt am Sonntag hierſelbſt ſeine
Jahresverſammlung ab. Dabei kam zur
Sprache, daß der Vorſtand die beklagens-
werte Ueberzeugung gewonnen habe, daß auch
Sozialdemokraten als Mitglieder dem Ver-
bande angehören. Er gab daher bekannt,
daß dieſe ausgeſchloſſen werden ſollen, ſobald
ſich genau nachweiſen läßt, wer den Pflichten
königstreuer Soldaten zuwiderhandelt.

Neuwied, 4. Dezember. Der Streit
um den Landtagsabgeordneten für Neuwied-
Altenkirchen, Pfarrer Heckenroth, der ſeine
Wahl durch ein Bündnis mit dem Zentrum
gegen das freikonſervativ nationalliberale
Kartell durchſetzte, kommt nicht zur Ruhe.
Nachdem die konſervativ-bündleriſchen Wahl-
männer ihr Verhalten begründet und den
Nationalliberalen vorgeworfen hatten, daß
auch ſie urſprünglich mit dem Zentrum hätten
zuſammengehen wollen, wird jetzt von gegne-
riſcher Seite verſichert, daß die liberale Partei
keinen Verſuch gemacht habe, mit dem
Zentrum ein Kompromiß zu ſchließen. Die
liberale Partei habe aus nicht näher zu er-
örternden Gründen den ihr unſympathiſchen
Pfarrer Heckenroth zum Kandidaten nicht
machen wollen und deshalb die Kandidatur
dem Freikonſervativen Weyerbuſch, einem
Mitgliede des Bundes der Landwirte, an-
geboten, in der Vorausſetzung, daß Heckenroth,
der Weyerbuſch noch im Frühjahr mündlich
wie ſchriftlich die Reichstagskandidatur für
den Wahlkreis Neuwied Altenkirchen an-
geboten hatte, zurücktreten würde. Jn der
Nacht vor der Wahl habe Heckenroth tele-
graphiſch die Wähler aufgefordert, ihn nicht
zu wählen, ſowie durch nach Neuwied ge-
ſandte Expreßboten ihnen mitgeteilt, er würde
die Wahl unter keinen Umſtänden annehmen;
indeſſen dieſes Reuegefühl ſei zu ſpät über
ihn gekommen und dadurch ein Sitz an das
Zentrum ausgeliefert worden. Gelegentlich
der Reichstagswahl habe Heckenroth erklärt,
ſeine Stellung als evangeliſcher Geiſtlicher
mache ihm ein Zuſammengehen mit dem
Zentrum unmöglich. (Schwankes Rohr, dieſer
politiſche Paſtor.)

Detmold, 3. Dezember. Seit Wochen
gehen hier ſchon in Stadt und Land Gerüchte
von einer Erkrankung des Graf-
regenten um, ohne daß amtlich darüber
etwas mitgeteilt wird. Das Fehlen des
Regenten bei mancherlei öffentlichen Veran-
ſtaltungen, für die er ſonſt ein lebhaftes
Intereſſe bekundet hat, giebt dieſen Gerüchten
immer neue Nahrung. Jn der lippiſchen
Preſſe wird jetzt der Ruf laut, daß die Hof-
verwaltung ſchon durch die Beunruhigung,
welche ſich der Bevölkerung unſeres Ländchens
bemächtigt hat, ſich veranlaßt ſehen möge,
endlich Aufſchluß zu geben über den Geſund-
heitszuſtand des Regenten in den letztver
gangenen Wochen und über ſein augenblickliches
Befinden.

143. Jahrgang.

Forbach, 3. Dezember. Wie bereits
gemeldet, ſind bei dem Trainbataillon in
Forbach nur 3 Offiziere, nämlich 1 Rittmeiſter
und 2 Leutnants, im Dienſte; alle übrigen
ſind krank oder beurlaubt. Der weitere
Offiziersdienſt wird von Feldwebeln verſehen.
Von den 3 Offizieren ſind 2 in dem Bilſe-
Prozeß überhaupt gar nicht genannt und der
dritte iſt nur in ganz harmloſer Weiſe er
wähnt. Sämtliche anderen in dem Prozeſſe
als Zeugen vernommenen Offiziere ſind alſo
zur Zeit außer Dienſt. Bilſe iſt nicht be-
urlaubt, ſondern wieder in das Militärge-
fängnis zurückgeführt worden, wo er noch
vollſtändig als Offizier behandelt wird. Die
Entſcheidung des Kaiſers über ein von Bilſe
eingereichtes Gnadengeſuch iſt nach der
„Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ noch nicht
ergangen.

Rußland.
Kiew, 4. Dezbr. Geſtern wurden auf

der Straße 82 Perſonen, darunter 80 Stu-
denten, verhaftet. Der dritte Teil der
Verhafteten ſind Juden. Bei der Verhaftung
erhielt ein Student eine tiefe Kopfwunde.
Ein Verhafteter warf einen geladenen Revol-
ver fort. Vor der Univerſität hielt heute die
Polizei Wache. Die Studenten der Abteilung
für Mechanik proteſtierten heute gegen den
Beſchluß des Profeſſorenrats, den Dekan der
Abteilung für Mechanik um Zurücknahme
ſeines Abſchiedsgeſuches zu bitten und ihm
das Vertrauen des Profeſſorenrats auszu-
ſprechen. Täglich werden im Leſeſaal und
in den Hörräumen neue Aufrufe angeſchlagen.

Warſchau, 4. Dezember Die ruſſiſche
Regierung ſchloß die Warſchauer
Univerſität auf unbeſtimmte Zeit wegen
der jüngſten Studenten-Demonſtrationen gegen
den Rektor anläßlich des Begräbniſſes des
Kurators Apuchtin.

Zum Befinden des Zaren.
Petersburg, 5. Dezember. Von hier

ausgehende Meldungen beſagen, das Allge-
meinbefinden des Zaren ſei nicht
das beſte. Der Zar ſehe nervös und ſehr
abgeſpannt aus.

Zur Lage in Oſtaſien.
Port Arthur, 3. Dezbr. Nach einer

chineſiſchen Zeitungsmeldung iſt in der Pro-
vinz Szetſchwan ein Aufſtand gegen
die Chriſten ausgebrochen.

Port Arthur, 3. Dezember. Wie die
„Novi Krai“ meldet, iſt der Verſuch der
chineſiſchen Behörden mißlungen, bei San-
haikwan zwei reguläre mandſchuriſche
Kompagnien zu organiſieren. Die Uebungen
der lokalen Truppen haben zwei Monate ge-
dauert insbeſondere war deren Aufmerkſam-
keit auf das Schießen gerichtet. Die Truppen
des Generals Ma, welche ausgerückt waren,
angeblich, um Räuber zu verfolgen, ſind zu
rückgekehrt. General Ma hat Befehl er-
halten, nicht vorzurücken.

Tokio, 3. Dezember. Die aus Europa
eingegangene Meldung über eine angebliche
Grundlage einer zwiſchen Rußland und
Japan getroffenen Vereinbarung zur
Regelung der Schwierigkeiten in Oſtaſien
wird hier nicht geglaubt. Gegenüber der
optimiſtiſchen Anſicht, die Graf Lamsdorff
gelegentlich des Empfanges des diplomatiſchen
Korps in Petersburg in der letzten Woche
hinſichtlich der Ausſichten auf eine friedliche
Regelung ausgedrückt haben ſoll, wird hier
darauf hingewieſen, daß dieſer Optimismus
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ſchlecht übereinſtimme mit dem fortgeſetzten
herausfordernden Vorgehen Rußlands, ſowohl
bezüglich der Mandſchurei wie bezüglich
Koreas. Die beiden führenden Parteien,
die Shimpoti- Partei und die Seiyukai-Partei
hielten heute Maſſenverſammlungen ab. Der
Führer der Shimpoti-Partei, Okuma, tadelte
in ſcharfen Worten die auswärtige Politik
des Kabinetts, während ſich der Führer der
Seiyukai Partei Marquis Sanonyji, in ge-
mäßigter Weiſe ausſprach. Beide Parteien
einigten ſich über die Notwendigkeit eines
wechſelſeitigen Zuſammenwirkens.

London, 4. Dezember. Alle Tokioer
Nachrichten beſtätigen, daß Rußland noch
immer ſchweigt, daß Japan in Petersburg
auf ſchleunige Antwort drängt, daß die
optimiſtiſchen Pariſer Berichte in Japan
keinen Glauben finden und als abſichtlich
auf eine Täuſchung der öffentlichen Meinung
Europas berechnet gelten. Alle politiſchen
Parteien haben nun Reſolutionen angenommen,
worin ausgeſprochen wi'd, daß ein fortge-
ſetzter Verzug in den Unterhandlungen die
Erhaltung des Friedens unmöglich macht.
Ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen den
Parteien und der Regierung im Parlament
gilt als unvermeidlich. Auch in Petersburg
hat das Pariſer Friedensgerücht keinerlei
Beachtung gefunden. Der Ankauf der zwei
chileniſchen Schlachtſchiffe wird mit der Kriſe
in Oſtaſien in Zuſammenhang gebracht und
als Zeichen, daß ein Konflikt wahrſcheinlich
geworden ſei, gedeutet.

Corales.
Merſeburg, 5. Dezember.

Verliehen. Des Kaiſers und Königs
Majeſtät haben geruht, dem Königlichen
Kataſterinſpektor St adl er hierſelbſt den
Charakter als Steuerrat Allergnädigſt zu
verleihen.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Die in Nr. 280 unſerer Ztg. be-
ſprochenen Gemälde und Gewinne der in
den nächſten Tagen ſtattfindenden Sonder-
verloſung von Kunſtwerken bleiben morgen
und nächſten Mittwoch noch ausgeſtellt. Wir
machen ferner darauf aufmerkſam, daß nächſten
Mittwoch abends 8 Uhr, Herr Gymnaſial-
Direktor Spreer im unteren Saale des obigen
Gebäudes einen Vortrag über „das Verhältnis
der Kunſt zur Natur“ halten wird und nehmen
wir auf das bezügliche Jnſerat dieſer Zeitung
Bezug.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 7. Dezember. General

major z. D. Baath feierte heute ſein
50jähriges Militärjubiläum, an dem u. a.
auch der Kommandeur des 36. FüſilierRe-
giments Oberſt Pförtner v. d. Hölle,
Generalmajor v. Ranke, ſowie verſchiedene
inaktive höhere Offiziere, die früher dem
36. Füſilier- Regiment angehört hatten, teil-
nahmen.

Schkeuditz, 4. Dez. Am Mittwoch Nach
mittag gingen die j ungen Pferde mit
einem Mühlenwagen der v. Goldammerſchen
Mühle zu Altſcherbitz durch, raſten durch
die Amtsgaſſe und ſtießen in der engen
Ringſtraße mit einem Stroh- und einem
Bretterwagen zuſammen, ſodaß die drei
Geſchirre einen von Stroh überdeckten Knäuel
bildeten. Dabei erlitt der Beſitzer G. aus Hor-
burg einen Rippenbruch. Dem Gutsbeſitzer
Voigt aus Prieſtäblich ging geſtern abend
am Mühlberg ſein Pferd durch. Dabei über-
ſchlug ſich der Wagen und begrub den Be-
ſitzer, der einen komplizierten Beinbruch
erlitt, unter ſich. Das Pferd raſte davon,
dem Walde zu. Seit länger als zwei
Jahren ſchwebten die Verhandlungen über
Abtrennung der Gemeinden Cursdorf,
Altſcherbitz, Papitz und Modelwitz von der
Parochie Schkeuditz. Jn nächſter Woche
werden Beamte vom Konſiſtorium und der
Regierung eintreffen, um die Verhandlungen
zu fördern. Oſtern nächſten Jahres ver-
laſſen zwei Lehrer ihren hieſigen Wirkungs-
kreis, um nach Halle bezw. Magdeburg über-
zuſiedeln.

Namslau, 4. Dezember. Heute um
10 Uhr 45 Min. vormittags entgleiſte
auf Bahnhof Namslau der Güterzug 6402
infolge falſcher Weichenſtellung. Der Weichen-
ſteller hat ſich geflüchtet. Eine im Lokomotiv-
ſchuppen mit Putzen einer Draiſine beſchäftigte
Frau wurde durch den über die Drehſcheibe
in den Lokomotivſchuppen einfahrenden Güter-
zug getötet. Ein Lokomotivheizer iſt ſchwer
verletzt und ein Lokomotivführer und ein
anderer Heizer haben leichte Verletzungen
erlitten. Der Materialſchaden iſt bedeutend.
Der Betrieb iſt nicht geſtört.

Vermiſchtes.
Leipzig, 2. Dez. Mit der Aufſetzung des

rieſigen Turmknopfes wurde die Vollendung
des monumentalen neuen Rathausbaues in
ſeinen äußeren Bauteilen und dem reichen Schmucke
ſeiner Faſſaden gefeiert. Der Bau hat vier Jahre
in Anſpruch genommen, ohne daß ein ernſtlicher
Unglücksfall dabei zu verzeichnen geweſen wäre.
Die Oberleitung des Baues lag in den Händen des

Stadtbaurates Profeſſor Licht. Den bildneriſchen
Schmuck des Aeußeren hat zum größten Teil der
Münchener Bildhauer Georg Wrba beſorgt. Neben
ihm waren zahlreiche Leipziger Bildhauer, darunter
Lehnert, Mayr und Profeſſor Seffner ſowie der
Breslauer Bildhauer Behrens tätig. Die in den
Turmknopf gelegte Urkunde gedenkt des ſächſiſchen
Thronwechſels, der Eheirrung der Kronprinzeſſin
des Zuſammenbruchs der Leipziger Bank, unter
deſſen Folgen die Stadt noch leide, und des
„ſchmerzlichen“ Umſtandes, daß zum erſtenmal ſeit
Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches Leipzig bei
der Reichstagswahl den bürgerlichen Parteien ent-
riſſen worden ſei.

Leipzig, 4. Dezember. Jnfolge Liebesgrams
hat ein 29 Jahre alter Reiſender aus Querfurt
in ſeiner Wohnung in L.Eutritzſch Arſenik zu
ſich genommen. Derſelbe wurde nach dem Kranken-
hauſe überführt, wo er kurz darauf verſtorben iſt.

Ein nichts würdiger Streich, der leicht
ſehr ſchlimme Folgen haben konnte, iſt am Montag
Abend in einer Fabrik in der Nordvorſtadt von
einem 18 Jahre alteu, Laufburſchen aus Thaldorf
dadurch verübt worden, daß der junge Menſch ein
Seil, an welchem ſchwere Laſten in die oberen
Etagen emporgezogen werden, böswillig anſchnitt.
Glücklicherweiſe ward die Beſchädigung noch recht-
zeitig entdeckt. Der Täter kam in Haft.

Dortmund, 4. Dezember. Jn der Station
Rau xel fuhr heute nachmittag der von Dortmund
um 3 Uhr 50 Minuten abgehende Zug in die ein
und ausſteigenden Reiſenden des um 3 Uhr 55 Min.
von Herne eingetroffenen Zuges hinein. Drei
Bergleute aus Mengede wurden zu einer un
kenntlichen Maſſe verſtümmelt.

Kleines Feuilleton.
Wilhelm II. und Bismarck. Zu

der kürzlich von der Zeitſchrift „Heimgarten“
veröffentlichten Darſtellung der Szene zwiſchen
Bismarck und unſerm Kaiſer, die darin ihren
Höhepunkt gehabt haben ſollte, daß Bismarck
das Tintenfaß gegen den Kaiſer erhob, geht
der „Straßb. Poſt“ aus einer Quelle, die
ſie für abſolut zuverläſſig Hält, folgende
Erklärung zu: Die Nachricht im „Heimgarten“
iſt geradezu unſinnig. Jn dem Zimwer, wo
die fragliche Unterredung zwiſchen dem Kaiſer
und dem Fürſten- Reichskanzler am Morgen
des 15. März 1890 ſtattfand, war weder
ein Schreibtiſch noch ein Tintenfaß! Die
Unterredung hat nämlich nicht im Arbeits-
zimmer des Reichskanzlers, ſondern in einem
Zimmer des erſten Stockes ſtattgefunden, wo
hin ſich der aus dem Bett gerufene Kanzler
begeben hatte. Es iſt unter dieſen Verhält-
niſſen geradezu eine Unmöglichkeit, daß die
betreffenden Angaben vom Kaiſer dem König
von Sachſen gemacht worden ſein ſollten!
(Auch die „Hamburg. Nachrichten“ dementieren
den Unſinn. Die Red.)

Telegramme und letzte Nachrichten.
Johannesburg, 4. Dezember. Die

Robinſonbank in Randfontein wurde

von einer Bande maskierter Männer ge
plündert. Den Direktor und einen Be-
amten fand man geknebelt vor. Den Räubern
fielen 3000 Pfd. Sterling (50 000 Mark) in
die Hände.

Von der Altenburg.
(Eingeſandt.)

Bei der jetzigen Witterung macht ſich das
Fehlen einer Verbindungsſtraße von der
Unter- Altenburg nach der Weißen Mauer für
die zahlreichen Anwohner wieder recht emp-
findlich fühlbar. Schon ſehr oft iſt dieſe
Kalamität öffentlich beſprochen und auch
bereits am 23. September d. J. ein von
119 Anwohnern geſtellter Antrag um end-
liche Fertigſtellung der bereits halb ausge-
bauten Straße dem hieſigen Magiſtrat ein
gereicht wocden. Zur Erleichterung des Ver
kehrs iſt aber bis heute nicht das Geringſte
geſchehen, vielmehr ſind die Anwohner nach
wie vor auf die mit der Tafel „Nur für
meine Kunden“ verſehenen, verbotenen Privat
Wege, angewieſen. Ein Grund für die Zu-
rückſetzung eines ganzen Stadtteiles wird
wohl ſchwerlich zu finden ſein, ſind doch in
der inneren Stadt bereits ziemlich koſtſpielige
Straßen Verbreiterungen, z. B. in der Burg-
und Ritterſtraße, vorgenommen worden. Das

Straßenterrain dürfte, da doch die Stadt bei
zu hohen Forderungen der Beſitzer, dasſelbe
enteignen laſſen kann, auch ohne bedeutende
Koſten zu erlangen ſein, umſomehr, da es
doch jedenfalls auch nicht zu einer beſonders
wertvollen Bodenklaſſe gehören dürfte. Hof-
fentlich nehmen die in dem intereſſierten
Stadtteil wohnenden Stadtverordneten hier-
durch Veranlaſſung, auf endliche baldige Be
ſeitigung dieſer Verkehrs-Kalamität zu dringen.
(Jndem wir dem vorſtehenden „Eingeſandt“
Raum und den Wunſch mit auf den
Weg geben, daß es ſeinen Zweck erreicht,
möchten wir bemerken, daß wahrſcheinlich die
Finanzlage der Stadt eine Verwirklichung
des Durchbruchs bisher nicht ermöglicht hat.
Daß bei Straßenverbreiterungen c. die innere
Stadt, in welcher der Verkehr am ſtärkſten
iſt, bevorzugt worden iſt, läßt ſich leicht er
klären. Jndem wir betonen, daß wir uns
dem Wunſche des Einſenders anſchließen,
möchten wir auch einem früher ſchon wieder-
holt geäußerten Wunſche Ausdruck geben,
daß von der Brauhausgaſſe nach der Unter-
Altenburg durchgebrochen wird. Dieſer Durch-
bruch liegt hauptſächlich im Jnterreſſe des
Fuhr- Verkehrs. Aber vorläufig iſt „kein
Geld in Bänken.“ Die Red. des Kreisbl.)

Hierzu eine Beilage.

»Weihnachtsbitte.
Zur Weihnachtsbeſcherung des

Jungfrauen- Vereins der Altenburg
für Bedürftige unſerer Gemeinde
(namentlich Witwen u. Kinder) bitte
ich um Gaben an Geld u. Kleidungs
ſtücken, auch Lebensmitteln.

Zugleich erbiete ich mich, Weih-
nachtsgaben für die Rettungsan-
ſtalten in Eckartsberga, Horburg u.
Neinſtedt, für das Diakoniſſenhaus
in Halle, das Krüppelheim in Cracau
b. Magdeburg, ſowie für ſonſtige
Veranſtaltungen der Barmherzigkeit

zu übermitteln. (3680Delius, P.
Für 2 Knaben (Vollwaiſen) im

Alter von 13 und 11 Jahren wird
die Teilnahme an einer Chriſtbe-
ſcheerung erbeten. Näheres durch
den Vormund Mälzerſtr. 8 I.

Der landwirtſchaftliche Kreis-
verein und der Bauernverein
fordern hierdurch ihre Mitglieder
und ſonſtige Jntereſſenten zum Be-
ſuche eines ſog.

„Ffütterungs-Kursus“
auf, welchen Herr Direktor Dr.
Gwallig am Freitag, deu 11.
und Sonnabend, den 12. d. Mts.,
nachmittags von 2 Uhr ab im
„Tivoli“ abhalten wird. (3660

Die Vorsitzenden:
Graf d'Haußonville. Förſter.

Neues Bäckerei- Grundſtück
in einem Vorort von Halle mit
ausgezeichneter Kundſchaft ſofort zu
verkaufen. Anfragen ſind unter F.
D. 56 an die Annoncen Exp. G.
Gries Co. Halle a. S. zu richten.
Stadttheater in Halle a. S.

Sonntag, 6. Dez., nachm. 31 Uhr:
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen,
Der Barbier von Sevilla von Roſſini.
Abends 71 Uhr: Beamtenk. ungiltig.
Carmen.

d

Kunſt Verein
zu Herseburg.

Der diesjährige Vortrags-Cyclus

beginnt (3618Mittwoch, den 9. Dezember d. J.,
abends präzis 8 Uhr,

im unteren Saale des Schloßgarten-
Salons (Eingang Weſtportal).

Vortrag des Herrn Gymnaſial-
Direktors Spreer hierſelbſt über:
„Das Verhältnis der Kunſt

zur Natur“.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder

50 Pfg. pro Perſon.
Der Vorſtand.

beneral-Versammlung
der Ortskrankenkaſſe der
Zimmerer zu Merſeburg

Sonnabend, den 12. d. M.,
in Sachſe's Reſtauration.

Tagesordnung:
1. Wahl der Reviſoren.
2. Vorſtandswahl.
3. Verſchiedenes.

Zahltag findet Sonnabend, den
19. d. Mts. ſtatt.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Der Vorſtand.

Von einer Vermögensverwaltung

ſollen (3475M. 750, 000
à 31 auf Ackerſicherheit dauernd
auch in einzelnen Poſten verliehen
werden. Angebote von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift O. S.
10 poſtlagernd Bernburg.

S 8899Bevor Sie Jhren Bedarf

decken, wollen Sie bitte das J Riesenlager bei

Carl Stürzebecher
3665) beſichtigen.

Daſelbſt bekommen Sie ſtets die letzten Henheiten.

e

Als Werihuachtsgeſchenk

Emailliertes (3663
Kochgeſchirr,

haltbar und ſauber, in großer Aus-
wahl, kauft man am billigſten bei
H. Bechen, Schmaleſtr. 29.
NB. Grosse schwere Vimer,

28 cm. 0,95 Mk., ſowie Kinder-
ſpielzeug in grotzer Auswahl.

Für Landwirte.
Ein mittleres Gut mit guten

Bodenverhältniſſen und vorzüglichem
Jnventar ſofort wegen Krankheit
des Beſitzers durch uns zu verkaufen.
Nähere Auskunft unter F. F. 58
an Annoncen-Erp. G. Gries Co.

Halle a. S. (3669

Elektriſche Taſchenlampen,

beſte Marke, auch mit nachfüllbarer
Batterie, Leuchtſtäbe u. alle ſonſtigen
Belenchtungs- Artikel empfiehlt als
paſſende Weihnachtsgeſchenke (3632

Carl Herrmann
Burgſtraße 5.

Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten- Salon.

Geöffnet: Sonntag von 11 bis
2 Uhr und Mittwoch von 2
bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 20 Pfa. (3331

Der Vorstand.
otel „Haſder Mon.

S Dienſtag Schlachtefeſt.

3679 O. Fnuß.Markt 11
iſt die freundlich gelegene Erſte
Etage, 5 ſchöne Stuben mit Aus-
ſicht auf den Markt und nach der
Burgſtraße, Kammern, Küche, gr.
Korridor u. Zubehör zum 1. April
1904 zu vermieten. (3186

Ein einſpänniges, gebrauchtes
Siehlen-Kutsch- beschirr
iſt billig zu verkaufen. (3640

Carl Hecken, Sattlermeiſter,
Roßmarkt.

S Apollo Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.
Trotz der enormen Koſten der

Attraktions-Gaſtſpiele findet
keine Entree- Erhöhung

ſtatt.
Nur kurzes Gaſtſpiel!
Täglich abends 10 Uhr:

Die Grand Sensation
der

Berliner Zirkus-Saison!
Der Todesſprung auf

dem Zweirad
von der 20 Mtr. hohen Brücke
über Zuſchauerraum und Or-

cheſter hinweg, in einer Länge
von 40 Fuß, ausgeführt von

Mr. Henry
Weiteres Gaſtſpiel

des hier rühmlichſt bekannten
J. Deutſchen

Meiſterſänger

Quartetts
beſtehend aus den Herren: Opern-
ſänger Franz Burkraf, I. Tenor,
Paul Friedrich. II. Tenor,
Robert Meinhold, I. Baß, und
dem königl. preuß. Hofopernſänger

Robert Biberti., II. Baß,
und das übrige

glänzende Programm.
Bringe mein Lager von mehrfach

prämiiert. GetreidePreßhefe
in empfehlende Erinnerung. (3673

Hefenhandlung Oelgrube l.
(Eingang Brühl.

in

än
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Ruhekiſſen, Gobelins, Tiſchdecken, Wandſchonern, Tablettdeckchen u. ſ. w. u. ſ. w.
Vuppenſtubentapeten in größter Auswahl bei

Errmest BBerzaaaarrcdt., Tapezierer und Dekorateur,

I Wei
bietet.

Reizende Neuheiten in

edarf an Volſtermöbeln
Garnituren, einzelnen Sofas, Lehnſtühlen, Chaiſelongue, Bettſtellen mit Matratzen u. ſ. w.

bringe mein reichhaltiges Polstermöbellager in Erinnerung, welches hier am Platze die grösste Auswahl in Je fertigen, nur gut gearbeiteten Sachen
Anſicht des Lagers gern geſtattet.

Ganz besonders passend als WeihnachtsgeschenkeTriumph und Schaukelſtühle.

(3677Markt 26 r 16677r r JePwpertünf een Weihnachts- Ausſtellungpahpen an Balge h 8 bietet große Auswahl in
eſchmackvoll 8 I Ball-Gcharpes und Ball-Blumen, Tüll- Chiffon und
gekleidet. FederStolas und Boas,Spielwarenlk aus I seidene Schiürzen, Fischus und Spitzenkragen-n aus Stoſt- u. GIlac-Handschuhe für Damen, Herren u. Kindler.

Wilhelm Köhler. 2 Vorgerückter Saison wegen verkaufe garnierte Damen und Kinderhüte bei Barzahlung

w 8 J zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. D nW s al«6 Il l I larthaderpiex“ S Marie Müller Nachfl.,

e l. Mittergtb r 5 erst ewWil Lieriieh e ez 7 V J 7Entenplan.

Kohlen und

Torfkaſten,

Ofenſchirme

empfiehlt als

praktiſches
Weihnachtsgeſchenk

in reicher Answahl, von den ein-
fachſften Muſtern bis zur feinſten

Handmalerei, enorm billig

Otto Bretschneider,
Eiſenw.-Handlg. Kl. Ritterſtr.

e e r S

R gZum VWeihnachtsfeſte

hält ſein großes Lager
Uhren und Ketten jeder Art,

Gold. Silber und Doublé,
e schmuckwaren
in reizenden Neuheiten und allen

Preislagen beſtens empfohlen

Wilhelm Schüler,
16. Markt 16. (3681

W K. günther,
Markt 17, (3682

empfiehlt als beſonders preiswert und
paſſend zu Weihnachtseinkäufen: große
Auswahl in Bettzeugen, Handtüchern,
Taſchentüchern, Tiſchzeugen u. ſ. w.

Kranken und Sterbekaſſe

„Auguſta“ E. H.
Sonntag, den 13. Dez. 1903,

abends 3 Uhr:
Außerordentliche

Generalverſammlung
in Menzel's Reſtauration. (3683

Tagesordnung: Statuten-
änderung.

Der Vorſtand.

(3662

2 S

Merker.,

Trotz der enormen Preisſteigernung bleiben die bisberigen
billigen Verkaufspreise für meine langjährig be-
währten, unühbertroffenen, haltbaren

Sträclewo ollen
m (Kleeblattmarken)

in Folge reichlicher Beſtände aus vorjährigen Kontrakten bis

auf weiteres beſtehen. (3675Die Preiſe bilden daher eine unerreicht

S billige Kaufgelegenheit,
welche bei der anerkannten Güte meiner Strickwollen als be-
sonders wertvoll zu beachten iſt.

Bei Abnahme ganzer Pfunde berechne bis Weihnachten die
bekannten

unerreicht billigen CugrosPreiſe,

ohne die Kundſchaft an beſtimmte Tage zu binden.

Otto Dobkowitz,
Merseburg.

Zur Anfertigung feiner damenGarderobe
empfiehlt ſich unter Garantie für guten Sitz und tadelloſe Ausführung
bei billigſter Preisſtellung

Ida Haar ch, abadewiſch geprüft,

3594) Sand 10.Badeanſtalt Polster-, Dekorations-und Tapezierarbeiten
im hieſ. Königl. Schloßgarteu. werden t und billigſt ausgeführt.

Täglich geheizt. z SeA. E. Schild, Unteraltenburg 53.

Hammete für Bluſen!
Reneſte Streifen und Bomben Ruſter, Meter von 1 Mk. an.

Cheodor Freytag,

v z rr. Dethmann
ALLE- S.

Gr. Steinstrasse 79

r r

r en SNo z.
Telep m

ALILE

g
O

O e w aAmere cieoahßäüv e

AWeilunaclkuior Aue ung
iot eröffnet und biete eine reich u Aus
war aparker Neuſeiken in praſßliochen

m

Weiſrnackhkogeochenſten,

Sebr auch un Quunöben. S

Seoichrliq ung Der Auoote lung o 8

empfehlen un gern geoicitef.

d

t t V cSBebe. Selhimanmn.
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C. K. Steckner, Mersevburg, h

Entenplan 2. iOw

bedeutend unterm Preis ſtefür Weihnachtsgeschenke geeignet 2

seidene, wollene und baumwollene Kleiderstoffe, Unterröcke, 8
Blousen, Tücher, Echarpes, Portièren, Friese, Teppiche, Tisch-

3646) decken, Tischzeug, Handtücher, Bettzeuge in weiss und bunt.

Fertige Damencwäseſte jeder A.

Uhren,
Goldwaren u.

optiſche Artikel.
(367

GrösstesGesellschafts-, Hochzeits-, Jagd-, Spezial Geſchäft M Christ Machk Opit

am Platze. e 6Kinladungelarten,. a. J. Stadticirene.Verlobungs-, Hochzeits-, Familien- 2 fi Zur gefl. Kenntnis.Am een,
deutsche u. französische Spielkarten,.
Visitenkarten, Menus- u. Tischkarten,

Den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich auf
vielfachen Wunſch meiner werten Kunden, von heute ab bei Verkauf einer Brille oder Klemmers die
Augen unterſuche mittels neuen Augenprüfers. Trotz der hohen Unkoſten, die mir durch die Anſchaffung
der Jnſtrumente verurſacht worden ſind, geſchieht das Unterſuchen koſtenlos ohne Erhöhung der

3
2

S 7
S 9Tischführkarten. (3661 S bisherigen Preise. Gleicheitig erlaube ich mir, nochmals bekannt zu geben, daß ſämtliche optiſche

Tischläuf, n S Artikel echt Rathenower Sachen ſind und ſomit minderwertige Ware ausgeſchloſſen iſt. Nurischläufer, Tortenpapiere, z durch Baareinkauf in den größten Fabriken bin ich in der Lage, meine Ware zu ſolchen Preiſen zu S

Topfmanschetten,. S verkaufen. 7Lampen- und Kerzenschirme Echt Rathenower Brillen von 0.75 M. an. Thermometer von 0.50 M. an.
empfiehlt in modernster Ausführung 2 v v Sportpincenez er 1.25 e Barometer 6.00 p. r S.Otto Werner Burgstr. 4 z Dunkelklemmer 4.50 Operngläſer (sGläſer) 7.009 9 2 Empfehle ferner mein großes Lager in 8S Uhren, Gold- und Silberwaren, Uhrketten für Damen u. Herren in:

Schweizer und deutſche Präziſtonsuhren Gold, Silber, Vickel u. Stahl,
ehe in allen Preislagen von 70 M. bis 200 M. in jeder Preislage bis 160 M.Als paſſendes Weihnachts- Ji z Silberne Taschenuhren von 11 M. an. Regulateure 14 T. g., m. Schlw., v. 16 M. an.geschenk ſteht zum Verkauf: Siegels Hühneraugentod, v XNickel 6.50 M. Modl. Preischwinger, GSGlſchl., 25 M. an. 3
Flavierſeſſel, Etagsren, Garnitur, Canngbin-Hühneraugenpflaſter, Ringe Broschen., Armbüänder., Zierketten usw. in grosser Auswahl.Portierenſtangen, Wachstuch, ver Se- 2Co jühneraugen-Tinktur. 23.. 3 d en e e Für jede Uhr leiſe Jahre ſchriftliche Garantie!
große Auswahl zu ſpottbilligen E n XPreiſen. l Du u u Alle vorkommenden Reparaturen an Uhren, Goldwaren und optiſchen Artikeln werden
A. E. Schild, Unteraltenburg 53, Wilh. Kieslich, fur fus er a rienriTapezier u. Dekorationsgeſchäft. 3530) Entenplan. e X. S

e Mein diesjähriger billiger

Weihnachts-Kusverkauf
m hat begonnenund liegen in allen Abteilungen die Sachen zu äuſzerſt billigen Preiſen aus.

Von Montag ab kommen große Gelegenheits-Poſten in

T e W I Ilfertiger Wäſche, Tiſch u. Tafelzeuge, wie Teppiche vrshen
zu J beſonders billigen Preiſen W zum Verkauf.

Auf die Auslagen in den Schaufenſtern mache ich beſonders aufmerkſam.

Merſeburg. Dito Dobkowitz.
(3676

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Provinz und Umgegend.
Lützen, 4. Dezember. Geſtern fand die

hieſige Polizei in einem Strohfeimen am
Wege nach Ellerbach einen Korb mit Strick-
jacken, Unterhoſen, Kopf und Taſchentüchern,
Shwals und Hemden. Der Korb mit ſeinem
Jnhalte iſt auf dem hieſigen Jahrmarkte am
10. November einem Leipziger Handelsmanne
geſtohlen worden. Als Dieb wurde ein
28 Jahre alter hieſiger Arbeiter ermittelt.
Durch eine Hausſuchung bei demſelben fand
man auch eine Kiſte Schokolade und im
Stalle in einer mit einem Stein verdeckten
Vertiefung einen Treibriemen von einer
Dreſchmaſchine, der im Herbſte hier ge-
ſtohlen wurde. Von dieſem Treibriemen ſind
bereits Teile abgeſchnitten, die der Dieb als
Sohlen verwendet hat. Jn der Nacht zum
2. Dezember wurden neun an dem Wege von
Zöllſchen nach Lützen ſtehenden jungen
Obſtbäumen die Kronen abgebrochen.
Ein ſolcher Baumfrevel iſt auf dieſem Wege
wiederholt vorgekommen.

Aus Thüringen, 4. Dez. Jn Wei
mar plant der Vorſtand des Volksbildungs-
vereins die Begründung und Erhaltung einer
öffentlichen Leſe- und Bücherhalle. Die
Firma Karl Zeiß in Jena muß in dieſem
Jahre von der Zahlung einer ſogenannten
Dividende, die im vorigen Jahre 8 Proz. des
Lohnes bezw. Gehaltes betrug, abſehen.
Ein auf dem Rittergute Raſtenberg be-
ſchäftigter Pole ſchnitt nachts 4 fchlafenden
Polinnen die auf der Bruſt ruhenden Geld-
beutel mit Jnhalt, etwa 70 Thaler, ab und
verſchwand. Jn Pößneck verſtarb einer
der älteſten, einflußreichſten und verdienſtvoll-
ſten Bürger, Kommerzienrat Theodor Seige,
im 82. Jahre. Er war auch einer der erſten,
der die Flanellfabrikation im großen betrieb.

Auf dem Jnſelsberge ſoll ein „Hohen-
lohe“-Turm errichtet werden. Jn Eiſe-
nach hatten die Sozialdemokraten eine ganze
Reihe Wahlmänner in Vorſchlag gebracht, von
denen ſogar einige dem dortigen Landwehr-
Verein als Mitglieder angehörten. Die ſämt-
lichen Wahlmänner haben ſich gegen dieſe
„Ehre“ gewendet, in einer Anzahl von Fällen
mußte das ſozialiſtiſche Wahlkomité ſogar
durch die Preſſe beſcheinigen, daß die Wahl
männer ohne ihren Willen aufgeſtellt waren.

Der Gemeinderat in Sonneberg be-
ſchloß die Aufnahme einer Anleihe von 1342000
M. zum Ankauf des Gas und Waſſerwerkes.

Jn Hildburg hauſen haben ſich
Schüler des Gymnaſiums und des Technikums
zu einem Verein zuſammengeſchloſſen, der die
Enthaltung vom Alkohol zum Zwecke hat.

Der am 1. ds. Mts. verſtorbene Rentier
Gottfried Kroll in Mühlhauſen hat
dieſer Stadt 100 000 Mark vermacht und
außerdem ihm nahegeſtandenen Perſonen
50 000 Mark hinterlaſſen. Jm Hausflur
des katholiſchen Waiſenhauſes in Erfurt
wurde ein zweijähriger Knabe von einer un
bekannten Mutter ausgeſetzt.

Meuſelwitz, 3. Dezember. Nachdem die
von dem ungetreuen Gemeindebeamten

Der Sridenhändler von Damaskus.
Erzählung von Richard Schott.

(26. Fortſetzung.)

„Vorwärts, Doktor! Trab! Jn das
Gehöft! Laßt die Tiere laufen, was ſie
können! Es giebt wieder Arbeit für unſere
Wunderbüchſen!“

Die Aufregung, die dieſe Nachricht hervor
rief, brachte die Karawane ſchnell in Bewe-
gung. Sarah, die während der letzten beiden Tage
ziemlich vernünftig geweſen war, ſtieß ein
ſolches Wehgeheul aus, daß ihr ſonſt ziemlich
ſchwerfälliger Eſel von ſelbſt zu laufen an-
fing und die andern Grautiere mit fortriß.
Aber man erreichte doch glücklich das alte
Gemäuer, von Hans erwartet, der mit Ge-
ſchick den beſten Zugang auefindig gemacht
hatte.

Ohne Zögern begann man nun, das Ge-
höft zur Verteidigung einzurichten. Es ſtand
noch mehr davon, als es von weitem den
Anſchein gehabt hatte. Es waren zwei ein-
ſtöckige Gebäude vorhanden, die Wand an
Wand ſtanden. Die Dächer waren zerfallen.
Aber die aus Eichenſtämmen, großen Steinen
und dazwiſchen geſtopftem Geſtrüpp herge-
ſtellten Wände hielten noch ziemlich feſt zu-
ſammen, und die kleinen Fenſterlöcher gaben,
wenn man ſie etwas verbarrikadierte, gute
Schießſcharten ab.

Meuſchke in den Jahren 1900 bis 1902
ausgeführten Unterſchlagungen, wo
für derſelbe bereits ſeine Gefängnisſtrafe ab
büßt, in einer Höhe von 3681,39 M. feſtge-
ſtellt worden ſind, haben die Stadtverordneten
beſchloſſen, die von Meuſchke geſtellte Kaution
im Betrage von 1000 M. mit Beſchlag zu
belegen und den Reſt von 2681,39 M. von
dem Bürgermeiſter und ſeinem Stellvertreter
decken zu laſſen.

Mühlhauſen i. Thür., 3. Dezember.
Aus der Haft entlaſſen wurde der bis-
herige Direktor der Aktien Malzfabrik in
Langenſalza, Reiß; zugleich wurde das
Verfahren gegen ihn eingeſtellt, da der Ver-
dacht der Unterſchlagung als hinfällig erachtet
wurde.

Bibra, 2. Dezember. Geſtern nacht
war es der Bohrgeſellſchaft „Sauer“
vergönnt, auf ihrem Bohrturme an der
Ebertsmühle als erſte der in hieſiger Gegend
tätigen Bohrgeſellſchaften das Fähnlein zu
hiſſen als Zeichen eines glücklichen Fundes.
Jn einer Tiefe von etwa 400 Metern iſt
man auf ein Kalilager geſtoßen.

Herzberg, 4. Dez. Vorſchuß verein
Herzberg a. d. E. Die Sache iſt ſo weit
gediehen, daß der Konkursverwalter beim
Amtsgericht die Abrechnung eingereicht hat.
Danach bleiben noch 163,477,22 M. zu decken.
Die aufgeſtellte Bilanz wurde vom Gläubiger-
ausſchuß, dem Vorſtand und dem Aufſichts-
rat als richtig anerkannt. 219 Mitglieder
des Vereins wurden als mittellos bezeichnet,
mit einem weiteren Teile der Mitglieder ſind
Vergleiche geſchloſſen, dahingehend, daß ſie
ihrer Vermögenslage entſprechend gewiſſe Bei-
träge leiſten. Die beſſer ſituierten Mitglieder
ſollen den Reſt decken; der Beitrag iſt pro
Mitglied auf 800 M. feſtgeſetzt.

Vermiſchtes.
Hildburghauſen, 3. Dezember. Die „Frank

furter Zeitung“ brachte vor kurzem eine Mitteilung
von der Entdeckung eines großen Defizits in
der hieſigen Sterbekaſſe „Fraternität“ Die „Dorf-
zeitung“ ſtellte umgehend die behauptete Tatſache
aufs entſchiedenſte in Abrede. Jetzt wird der „Frkf.
Ztg ohne daß ſie auf dieſes Dementi eingeht,
abermals geſchrieben Die Kaſſe wurde im Jahre
1749 vom damaligen Herzog Friedrich von Hild-
burghauſen mit eineer Einlage von 50 Gulden ge-
gründet und hatte den Zweck, die Angehörigen eines
Mitgliedes bei deſſen Todesfall zu unterſtützen.
Die Kaſſe hat ſich die langen Jahre hindurch ge-
halten und erfreute ſich bei der Bevölkerung einer
allgemeinen Beliebtheit. Da nun nach dem neuen
bürgerlichen Geſetzbuche alle derartigen Hülfskaſſen
ſich einer ſtaatlichen Kontrolle unterziehen müſſen,
ſo geſchah dies auch bei der Kaſſe „Fraternität“,
wobei der Fehlbetrag entdeckt und den Mitgliedern
davon Kenntnis gegeben wurde. Jn einer hierauf
einberufenen Mitgliederverſammlung wurde von
ſachverſtändiger Seite feſtgeſtellt, daß bei ordnungs-
mäßiger Handhabung der Kaſſe allein an Einlage-
geldern 48 000 Mark vorhanden und ein geſamtes
Vermögen von etwa 120 000 Mark vorhanden ſein
müſſe; der jetzige Kaſſenbeſtand weiſe aber nur
7000 M. auf, ſo daß eine Differenz von 113000 M.
feſtgeſtellt ſei. Das Schönſte iſt, daß kein Menſch
über den Verbleib des Geldes Auskunft geben kann.
Jn einer ſpäteren Verſammlung wurde der Vor-
ſchlag gemacht, die Sache gerichtlich unterſuchen zu
laſſen das wurde jedoch abgelehnt und eine Kom-
miſſion gewählt, welche die Angelegenheit erforſchen
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die Frauen und Tiere in Sicherheit gebracht.

Jn wenigen Minuten war alles an Ort
und Stelle. Da, wo die beiden Häuſer an-
einanderſtießen, war das Gemäuer ſchadhaft.
Man benutzte dieſen Umſtand, um eine Ver-
bindung herzuſtellen. Ein paar herum-
liegende Dachbalken wurden als Hebel ange-
legt und mit gemeinſamen Kräften in Be-
wegung geſetzt. Dröhnend ſtürzten die
Mauern zuſammen. Der Seidenhändler
konnte jetzt beide Räume überſehen und ſich
in beiden zugleich verſtändlich machen. Die
Türen und Fenſter wurden mit Steinen
und Dachſparren verrammelt. Dahinter wurden
die Schützen verteilt, im ganzen zehn Ge-
wehre, da auch Lore und Peter ſich den
Kämpfern angeſchloſſen hatten.

Peter hatte anfangs ſtarke Neigung ge-
habt, zur Bewachung der Frauen in der
Höhle zu bleiben. Als er aber ſah, wie
tapfer Lore auf ihren Poſten ging, ſchämte
er ſich und ſprang ebenfalls mit zu.

Von der Straße her war von der ganzen
Geſellſchaft jetzt nichts mehr zu ſehen, und
zu hören natürlich auch nichts; denn der
Seidenhändler hatte ſtrengſtes Stillſchweigen
anbefohlen, was bei Sarah jedoch nur dadurch
zu erreichen geweſen war, daß man ihr
damit gedroht hatte, ſie auf die Straße zu
werfen. Es ſchien immerhin möglich, daß der

Feind vorüberziehen würde, ohne ſie überhaupt
Außerdem aber befand ſich dicht hinter den

Häuſern eine künſtlich erweiterte Höhle, die
von den Bewohnern wohl als Keller oder
Kelterraum benutzt worden war. Hier wurden

zu bemerken. Gutes Schußfeld hatte man
im Notfall noch immer, da der Weg etwa
fünfzig Schritte ablag. Man konnte es alſo
darauf ankommen laſſen. Sobald jedoch

ſollte. Da dieſe aber jedenfalls auch nicht imſtande
ſein wird, das Defizit zu ergründen und zu beſeitigen
und die Sache wahrſcheinlich jetzt, nachdem ſie in
die Oeffentlichkeit gedrungen, die Behörde beſchäf-
tigen wird, darf man wohl eine authentiſche Er-
klärung erwarten Unter den Mitgliedern der
Kaſſe, die meiſt den mittleren Schichten und der
ärmeren Bevölkerung angehören, herrſcht große Er-
regung. Was ſagt nun die Dorfzeitung hierzu

Pauſa, 3. Dezember. Ein frecher Raub-
anfall iſt am Dienstag abend zwiſchen Wallen-
grün und Untereichenau in der ſogen. „Fuchsdick“
an dem Gutsbeſitzer Franz Schreck in Wallen-
grün verübt worden. Herr Schreck war am Abend
des genannten Tages im Gaſthofe zu Ranſpach
eingekehrt. Als er ſich nach längerem Aufenthalte
entfernte, forderte er einen von zwei anweſenden
Handwerksburſchen auf, ihn bis zur Stadt zu be
gleiten, da er viel Geld bei ſich habe. Als Be-
lohnung für den Liebesdienſt verſprach er dem
Handwerksburſchen 3 M. Der Fremde ging ohne
weiteres auf den Wunſch ein und gab Herrn
Schreck das Geleite bis Pauſa. Dort erhielt er von
letzterem die Weiſung, in der Herberge zu übernachten;
die Koſten wolle Schreck tragen. Herr Schreck ging
nun allein ſeines Weges weiter und ſtrebte ſeinem
Heime zu. Der Fremde ging jedoch nicht zur
Herberge, ſondern folgte dem Gutsbeſitzer, deſſen
etwas unvorſichtige Aeußerung vom „vielen Geld“
wohl ſeine Habgier angeregt hatte. Bei der oben
erwähnten „Fuchsdick“ überfiel er den Ahnungs-
loſen und ſchlug ihn mit einem ſtarken Knotenſtock
mehrere Male derart über den Kopf und in das
Geſicht, daß der Getroffene beſinnungslos zuſammen-
ſtürzte. Dann beraubte der Unhold Herrn Schreck
des Geldes, warf ihn in die Weida und entfloh.
Herr Schreck erlangte nach einiger Zeit die Be
ſinnung wieder es gelang ihm, ſich bis an ſein
Wohnhaus zu ſchleppen, wo er vor Erſchöpfung
und Schmerz zuſammenbrach. Die Gendarmerie
entfaltet eine lebhafte Tätigkeit, um den Räuber zu
ermitteln und feſtzunehmen. Hoffentlich ſind ihre
Bemühungen bald mit Erfolg gekrönt.

Nüruberg, 2. Dezbr. Ueber einen Kampf
auf Leben und Tod, den der Gendarmerie-
kommandant Stößl von Schleißheim in Bayern
mit einem Wilderer zu beſtehen hatte, wird dem
„Fränk. Kur.“ berichtet Plötzlich tauchte vor
Stößl ein Mann auf, der den geſpannten Drilling
ſchußbereit hielt. Der Kommandaut gebrauchte eine
Liſt und fragte den Wilderer nach dem Wege.
Vorſichtig hielt ſich dieſer in gemeſſener Entfernung.
Da trat der Beamte näher mit der Frage, ob er
vielleicht der Jäger von Schleißheim ſei, was be-
jaht wurde. Jn dieſem Augenblick riß der Kom
mandant ſeinen Revolver heraus. Der Wilderer
ſchoß ſofort. Stößl bückte ſich und ſchoß dann
den Wilderer in die linke Wade. Nachdem
noch zwei Schüſſe gewechſelt, gelang es Stößl, die
Arme des Wilderers zu umſpannen. Ein heißes
Ringen folgte, beide ſtürzten. Stößl biß ſeinen
Gegner in die Finger, ſo daß dieſer ihn vor Schmerz
brüllend los ließ. Wieder rang man, bis der
Wilderer in den Bach ſprang. Er blieb aber mit
dem verwundeten Fuße im Schlamm ſtecken und
konnte nun endlich überwältigt werden.

Kleines Feuilleton.
Von dem berühmten Chriſtus Dar

ſteller Mayr aus Oberammergau, der
vor einigen Tagen infolge einer Operation
in München geſtorben iſt, wird noch allerlei
von bayriſchen Blättern berichtet. Als Sohn
eines armen Holzſchnitzers zu Oberammergau
im Jahre 1843 geboren, verlor Joſeph Mayr
früh ſeinen Vater und beſuchte nur die ein-
fache Volksſchule. Er entwickelte ſich geiſtig
wie körperlich in hervorragender Weiſe, und bald
zeigte ſich ſeine ſchauſpieleriſche Begabung.
Jm Jahre 1863 trat er im Uebungstheater
ſeiner Heimatsgemeinde als Tell auf. Bei
den Wahlen zum Paſſionsſpiel des Jahres

1870 wurde er zum Chriſtus beſtimmt, und
in unvergleichlicher Weiſe führte er dieſe
Rolle durch. Seine vornehme, faſt maje-
ſtätiſche Erſcheinung, die Elaſtizität ſeines
Körpers, ſein prächtiges Organ und ſein
würdevolles Spiel ließen ihn als den richtigen
Jnterpreten dieſer Rolle erſcheinen. Jm
Jahre 1866 hatte Mayr als Artillerie-Unter-
offizier den Feldzug mitgemacht und das
Jahr 1870 rief ihn vom Kreuz des Friedens
wiederum hinaus in den Krieg. König
Ludwig II. ließ ihn aber zurückkehren und
ihm in einem Militärbureau zu München
Beſchäftigung zuweiſen, auch durfte er ſein
langwallendes Haar unter dem Helm weiter
tragen. Als „Chriſtus-Mayr“, wie er in
ſeiner Heimat genannt wurde, war er wohl
in allen Ländern bekannt. Trotz aller
Ehrungen, die Mayr zuteil wurden, blieb er
doch der einfache Sohn ſeiner Heimat, der
alle Anerbietungen, ſich zur Bühne auszu-
bilden oder an anderen Orten zu ſpielen,
zurückwies, ja gar nicht in Erwägung zog.
Nur Oberammergau wollte er dienen. Wenn
nach Schluß einer Vorſtellung Hunderte von
begeiſterten Leuten ihn erwarteten, um ihn
zu begrüßen oder nur zu ſehen, ſo ſuchte er
auf Nebenwegen ſein Haus zu erreichen, um
nur im Kreiſe ſeiner Familie ſtill und ſchlicht
zu weilen, und alle Erzählungen von den
verſchenkten oder mit Gold aufgewogenen
Locken ſind Legenden.

Ein Einbruch in Schi omir. Aus
Schitomir in Volhynien wird berichtet:
Die ganze Stadt ſteht unter dem Eindrucke
eines ungewöhnlich verwegenen Ueberfalles.
Sonntag nachts haben ſich mehrere vermummte
Strolche in die nächſt der Kiewer Straße
befindliche Wohnnng des reichen Kaufmannes
Moritz Sachs eingeſchlichen. Sie ſtürzteu ſich
auf den bereits im Schlafe liegenden Kauf-
mann, deſſen Frau, Tochter und Dienſtmagd
und feſſelten und knebelten alle vier Perſonen.
Hierauf plünderten ſie die feuerfeſte Kaſſe.
Es wurden 115000 Rubel in Banknoten,
127000 Rubel in Wertpapieren und überdies
viele goldene Münzen und wertvolle Juwelen,
alles zuſammen im Werte von einer Viertel-
million Rubel, geraubt. Ein in demſelben
Hauſe wohnender Diener namens Schafgorodzkij
wurde unter dem Verdacht der Teilnahme
an dem Raube verhaftet. Für die Aus-
forſchung der Verbrecher wurde eine Belohnung
von 15000 Rubeln beſtimmt.

Eine allerliebſte Geſchichte erzählt
der „Berliner Börſen-Kurier“ von dem Stutt-
garter Aeſthetiker Friedrich Viſcher. Viſcher
hatte während ſeiner Tübinger akademiſchen
Wirkſamkeit von der württembergiſchen Re-
gierung wegen eines Vortrages ein Tadels-
votum bekommen, und an dem gleichen Tage
war er glücklicher Vater geworden. Er kam
nun ein wenig zu ſpät ins Kolleg, und die
Studenten empfingen ihn deshalb mit Murren
und Schnurren. „Entſchuldigen Sie, meine
werten Herren, daß i zu ſpät komme“ be-
gann er da ſein Kolleg „i hab heut von
der Regierung einen kleinen Wiſcher und von
meiner Frau einen kleinen Viſcher bekomme!“

einer Miene machen ſollte, nach dem Gehöft
abzubiegen, wollte Engelhardt ſogleich das
Zeichen zum Feuern geben.

Noch mehrere Minuten vergingen, bis ſich
von Süden her Pferdegetrappel vernehmen
ließ. Dann wurde eine gewaltige Staub-
wolke ſichtbar, die ſich näher und näher
heranſchob und nur zuweilen einen Pferde-
leib oder die undeutliche Geſtalt eines Reiters
erkennen ließ.

Wie der Seidenhändler vermutet hatte,
kam es: die Druſen jagten vorüber, ohne ſich
um das Gehöft zu kümmern, das ſie vor
Staub wahrſcheinlich gar nicht bemerkt hatten.
Gleich darauf waren ſie im Norden hinter
einer Bergwand verſchwunden.

Aufatmend ſchauten unſere Freunde ihnen
nach. Dem Peter war beim Herannvahen
der Reiter trotz aller guten Vorſätze das Herz
in die Hoſen hinabgerutſcht. Jetzt begann
es langſam wieder emporzuklettern und mit
einem tiefen Seufzer der Erleichterung ſich
in dem Ausruf Luft zu machen „Eiherr-
jemerſchnee! Da wollt' ich doch, ich wäre
derheeme

Der Ton ſeiner hohen Meckerſtimme war
dabei ſo unwiderſtehlich komiſch, daß ſich alle
lachend nach ihm umdrehten. Die ernſte
Stimmung war verflogen. Jn heiterem Ge-
plauder erwartete man die weiteren Anord-
nungen des Seidenhändlers, der mit Doktor
Jenſen den Plan zur Weiterreiſe beſprach.

Da fiel von oben her ein Schuß.
Ueberraſcht blickten alle zur Bergw nd

empor, die hinter den Häuſern mehrere hun-

dert Meter hoch ſteil aufſtieg. Nur von dort
her konnte der Knall gekommen ſein. Und
richtig! Jetzt bewegte ſich oben etwas. Ab-
gebröckeltes Geſtein polterte nieder. Dann
abermals ein Schuß. Er konnte hier keinen
Schaden zufügen. Aber er war auch wohl
nur abgegeben, um die andern zu benach-
richtigen und zurückzurufen. Jedenfalls war
man verraten. Ein furchtbarer Kampf gegen
eine ungeheure Uebermacht ſtand bevor.

Aber mit kaltem Blute gab der Seiden-
händler ſeine Befehle.

„Wir machen es wieder wie bei Beſſima.
laſſen ſie herankommen, bis wir ſichere Ziele
haben. Niemand ſchießt, bevor ich das
Zeichen gebe

Alle waren zuverſichtlich. Peter
nahm ſich zuſammen. Schußbereit ſtand er
neben ſeinem Herrn Doktor, der ſich mit
Lore hinter einer der verrammelten Türen
aufgeſtellt hatte. Nur von der Höhle her
ließ ſich ab und zu das verhaltene Schluchzen
Sarahs oder Jeanes verzweifeltes: O won
dieu vernehmen.

„Da ſind ſie!“ rief plötzlich Hans, der mit
ſeinem Vater und Ben die Tür des andern
Hauſes beſetzt hatte,, während die vier Mauren
auf die nach der Straße hinausliegenden
Fenſter verteilt waren. Die Häuſer hatten
nach den Seiten hin kleine Lichtöffnungen.
Jm Falle eines Flankenangriffs ſollten auch
dieſe ſofort beſetzt, vorläufig jedoch die ganze
Feuerkraft auf die Hauptfront nach der Straße
hin verwendet werden.

(Fortſetzung folgt.)

Selbſt
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Reichhaltiges Lager in

Besonderer Beachtung empfohlen

ILuxusartikel für
Schirmgriffe etc. ete.

Gold- u. Silberschmuck
in wodernem Styl.

Geräte.
Eigene Werkstatt für Neuarbeit u. Reparatur.

Zum Deihnachtsfeſte
empfehle ganz befonders preiswürdig

Zaumkonfekteu.
T7T-„R—S
M

Marzipansachen
eigenes Fabßikat.

Halleſchen Honigkuchen, auf 3 2 M. abett.

Hermann Burckig,. Burgſtr. 13.

BurkinReſter
für einzelne Hosen, Anzüge und Paletots,
3500) außerordentlich billig.

Hüldehrandt Bulffes,
Tuchhandlung Maßgeſchäft für feine Herrenkleider.

Sport, Jagd u. Promenadengamaſchen.

Die beste Würze aller Speisen ist und bleibt
S Suppen- Würze Man würze stets

u. Speisen- erst beim Anm-
richten aber mit Mass, niemals zu
viel! In Originalflaschen und nachgekfüllt

bestens empfohlen von (3667C. L. Zimmermann, Wein u. Delikat., Burgſtr. 15.
e

Otto Fran e.Mein

S Weihnachisausverkaufs
mit dem heutigen Tage beſonders gute Qualitäten ſämtlicher

Warenabteilungen zu allerbilligſten Preiſen. Bei Einkauf von 5 M. an

extra Vergünstigung.
Merſ 0 Burgſtraße 8v DDD eoas grösste Seidenstoff-Lager in verbürgt soliden

deutschen Zrauftseiden
sowie in allen Seidenstoffen für Festlichkeiten,Bäder, Promenade unterhält bei billigen All

Wotheken tele belder für butshesizter

zu mäßigem S lange Jahre unkündbar, nd aukzuleiten durch
Paul Schaaf, Halle g. S., Trödel 18.

NB. Umwandlung von Privat Hypotheken in Jnſtitutsgelder.

Aug. Polich, Leipzig
Bemusterung in

amgeherà posiſrei

Oswald BRossberg,
Juwelier und Goldschmied, Burgstrasse 20.

Gold, Silber, Double, Alfenide und Nickelwaren,

Herren und Damen.
Crayons, Bonbonnières, Zigarrenetuis, Feuerzeuge, Stock- und

Hochzeits-, Paten- und
Festgeschenke.

Silberne und versilberte Tafelbestecke und

Trauringe.

1

(3621

Stadt-Theater in Halle a. S.

Spielplan
vom 6. bis 11. Dezember.

Sonntag nachm. 3 Uhr, zu
ermäßigten Preiſen: Der Barbier
von Sevilla. Sonntag abend 7
Uhr: Carmen. Montag 7 Uhr,
zum 1. Male: Der Zapfenſtreich.
(Beamtenk. giltig.) Dienſtag 7
Uhr: Der Waffenſchmied von Worms.
Mittwoch nachm. 3 Uhr, 2. Kinder-
Vorſtellung zu kleineren Preiſen:
Hänſel und Gretel. (Beamtenk. un-
giltig.) Mittwoch abend 7 Uhr
Eiugeſchloſſen. Madame Ditutre.
Die Dienſtboten. Anna Schramm
als Gaſt. Donnerstag 71/, Uhr,
zum 2. Male: Der Zapfenſtreich.

Freitag 7 Uhr: Lohengrin.

Reisekörbe,

Wirtschattskörbe,
Futterkörbe,

Spreukörbe etc.
giebt direkt an Private zu Fabrik

preiſen ab (3591Oskar Sonntag
Korbwarenfabrik,

Leungerſtr. 1.

Jünger-Gebhardt's preisgekrönte

à 6 StückGlyeerinſei e
in Stücken à 10,

15, 20, 25 u. 30 Pfg.,

d 9 v 99 4 S 99Vaſelinſeife, Lanolinſeife,
à 50 Pfg., à 25 u. 50 Pfg.

ſind die beſten Seifen, die Haut ge-
ſchmeidig zu erhalten und vor dem

läſtigen Aufſpringen zu ſchützen.
Alleinverkauf bei (3578

Oscar Leberl.
Drogen, Farben. Burgſtr. l6.

r
hochfein, friſch, billig, empfiehlt

Friedrich Iichtenteld,
Jnb. Gustav Benner.

Stahlpanzer-
beldschränke,

feuer- und ſturzſicher, (255
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

900,000 Mark
unk. Jnſtitutsgelder auf Acker zu
billigſtem Zinsfuß auszuleihen.

H. Silberberg, Halberſtadt.

fe in Riegeln

Richard Kupper
empfiehlt

ſämtl. dem freien Verkehr überlaſſenen Arzneimittel.

Kakao, Thee, Gewürze,
D. alle Artikel zum Gebrauch für Küche und Haus.

Farben, Lacke, Bronzen, Pinsel. 3179a
e FuſßbodenStauböl.

Schmaleſtr. Hugo Becher, an der Geiſel.
Für den Weihnachtstiſch

I empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen
Muſikwerke,

z. Drehen, Polyphon, Symphonion, Trounbadour,ſelbſtſpielend u.

EChriſtbaumſtänder
mit Mufik und drehbarem Baum, 20 Mk.,

ff. Violinen, Konzert-, Prim.- u. Guitarrezithern,von Mk. 7.50 an, r hierzu à 10 Pfg.

Zug u. Mundharmonikas i. gr. Auswahl.
In Violinkasten, bogen-u. Notenständern grosses Lager.

Für Kinder: (3664Veuntiltrompeten, Flöten und Clarinetten, von 30 Pfg. an.
De Patentierte Kindertrommeln, h von 50 Pfg. au.
Ausführung von Reparaturen an sämtlich. Instrumenten,

desgl. Bestandteile am Lager.
NB. Chriſtbaumſtänder mit drehbarem Baum, an jedem Muſik

werk anzubringen, 7,50 M. D. O.

Pafſende, hübſche

Weihnachtsgeschenke
als

Waſchſervice, Kaffeeſervice, Tafelſervice, Bier
ſervice, Weinſervice, Liqueurſervice,

Tischlampen, Hängelampen,
Küchengarnituren, Wringmaſchinen,

Rickel-Tiſchchen, Palmenkübel, Tabletts, Wirt
ſchafts-Waagen, Alpacca-Thee- und Ehßlöffel,

Alpacca-Beſtecke, Weingläſer, Bierbecher,
Tafelaufſätze, Kryſtall-Schalen c. c.

alles in grosser Auswahl zu billigsten Preisen
empfiehlt

Kugust Perl
Gnh.: Georg Wilke.

3674)

Honigkuchen und Weihnachtskonfekte,
eigenes Fabrikat, in großer Auswahl und ff. Qualität, zu üblichem Rabatt

empfiehlt (3375Otto Eibe jun.
h m

HöpfnerPieperholff,
Atelier I. Ranges
vornehmer Künstleris cher Photographien.zur Anfertigung

Halle a. S. Poststrasse I9.
Vorzügliche Vergrösserungen,

Weihnachtsaufträge rechtzeitig erbeten.
(3503

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf H in e. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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